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Eine Zentralstelle für zivile Kriegsvorbereitung
-h Die totale Landesverteidigung, alle Vorbereitungen

der nationalen Selbstbehauptung, berührt
heute alle Lebensgebiete der Nation. Das gilt nicht
nur für die Grossmächte, sondern vielleicht mehr
noch für alle kleinen Länder, die rechtzeitig und
weitsichtig alle Massnahmen treffen müssen, um jedem
Notstand gewachsen zu sein und überleben zu können.

In diesem Zusammenhang ist dem Eidg. Justiz-
und Polizeidepartement eine neue Aufgabe erwachsen,

wo eine Zentralstelle für zivile Kriegsvorbereitung
geschaffen wurde. Im Geschäftsbericht des Departements

für 1963 war darüber folgendes zu lesen:
«Nachdem das Justiz- und Polizeidepartement sich

im Rahmen der ihm zustehenden Arbeitsgebiete bis
anhin schon mit verschiedenen Fragen der
Zivilverteidigung zu befassen hat — so auf dem Gebiet des

Staatsschutzes, der Flüchtlings- und Asylfragen, der

Fremdenpolizei, des Zivilschutzes sowie der Abteilung
Presse- und Funkspruch —, sind ihm durch den
Bundesrat weitere Aufgaben im Hinblick auf die zivile
Kriegsvorbereitung übertragen worden. Diese betreffen

Vorkehren zur Sicherstellung der kriegswichtigen
Tätigkeit der zivilen Behörden des Bundes und zur
Koordination mit der Tätigkeit der zivilen Behörden
der Kantone im Kriegsfall. Zu diesem Zweck wurde

beim Departementssekretariat eine Zentralstelle für
zivile Kriegsvorbereitung errichtet.

Ihr obliegen Vorbereitungen, dass die vom Bund
übernommenen und für das Zusammenleben der

Bevölkerung unentbehrlichen Aufgaben auch im Kriege
erfüllt werden können; es handelt sich insbesondere

um soziale Versicherungsleistungen, Geldbeschaffung
und Geldverkehr, Schutz der Gesundheit von Mensch
und Tier, Staatsschutz und Rechtspflege, öffentliche
Fürsorge, Polizei- und Registeraufgaben. Die zivile
Kriegsvorbereitung befasst sich zunächst mit der

Sicherstellung der kriegswichtigen Bundesaufgaben
für den Fall, dass der Bundesrat und die Bundesverwaltung

ihre Tätigkeit infolge kriegerischer Ereignisse

nicht mehr ausführen können und dass die
Verbindungen zwischen dem Bund und den Kantonen
unterbrochen werden. In dieser Lage fällt die Erfüllung

der kriegswichtigen Bundesaufgaben den
Kantonen zu.

Ueber die dabei zu treffenden Massnahmen sind
die in Frage kommenden Bundesstellen und die Kantone

bis gegen Ende des Jahres 1963 orientiert worden,

so dass nunmehr die Bearbeitung der einzelnen

Aufgabenbereiche durch die Fachinstanzen des Bundes

und der Kantone einsetzen kann.»

6. Nachtorientierungslauf der SLO im Räume Herisau-Gossau-Flawil

A. F. Zum sechstenmal führte die Schweiz.

Luftschutzoffiziersgesellschaft (SLO) mit Start Kaserne
Herisau ihren Nachtorientierungslauf durch, zu dem
sich 34 Patrouillen zu vier Mann aus der ganzen
Schweiz tatenfroh angemeldet hatten; zwei Drittel
standen unter Leitung eines Offiziers im Hptm.-,
Oblt.- oder Lt.-Rang, und besonders anerkennend
wurde vermerkt, dass fünf Patrouillen allein vom
St.-Galler Ls. Bat. 23, drei weitere aus einer kleinen
Glarner Kp. und sodann eine weitere — der Tagessieger

— von der Ls. RS 247 (Kp. IV) gestellt wurden.

Die Organisation des Laufes lag bei der Sektion
Ostschweiz, für die Oblt. W. Kaufmann, St. Gallen/
Gossau in glänzender Weise die Wettkampfleitung
besorgte.

Prominente Gäste

fanden sich schon zur Vororientierung von Hptm.
Remo Gsell, Präs. LOG, Teufen, der insbesondere
willkommen heissen konnte: Landammann H. Kündig,

Militärdirektor von Appenzell AR, Oberstbrigadier

L. Zollikofer, Kdt. Gz.-Br. 8; Oberstlt. P. Schärli,
Kdt. ad hoc Ls. Rgt. 4; Major G. Tobler, Präsident der

Offiziersgesellschaft St. Gallen, und Hptm. Ivo Möslin,

Präsident SLOG Zürich. Der Kommandant der
7. Div. sowie der Militärdirektor von St. Gallen,
Landammann G. Eigenmann, hatten sich leider für
die Teilnahme entschuldigen müssen.

Uebungszweck und -aufgaben

wurden von Hptm. R. Gsell vor Beginn der Konkurrenzen

eindrücklich dargelegt: Es gilt, die
ausserdienstliche Tätigkeit zu fördern, auf die Armeemeisterschaft

zu trainieren und für die Ls. Trp. eine
Tradition zu gründen oder zu bilden, deren diese erst zwölf
Jahre alte Truppe dringend bedarf; durch solche

Veranstaltungen wird der Korpsgeist wie durch kaum
eine andere Aktion sichtbar gefördert.

Als Strecke wurde eine Horizontaldistanz von
rund 13 km bei einer Steigung von 460 m und einem
Gefälle von 550 m gewählt und als Prüfungsaufgaben
vorgesehen die Verwendung von Karte und Kompass,
Kurzdistanzschiessen, Handgranatenwerfen,
Distanzenschätzen, Uebersetzübung mit Funk und Krokieren

sowie Sanitätsdienst und einfache luftschutztechnische

Arbeit. Die Klassierung geschieht auf der Basis

der Patrouillenlaufzeit, wobei für gut gelöste
Aufgaben entsprechende Zeitgutschriften erfolgen und
die Gesamtrangliste sich aus der reinen Laufzeit minus

Zeitgutschriften ergibt.

Im Gelände

wohin Wettkampfleitung, Juroren und Presse den

Konkurrenten folgten, fielen vor allem die
Einsatzfreudigkeit und der Durchhaltewillen aller Teilnehmer

auf, war es doch keine Kleinigkeit, in regen-
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